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? rößer -Britannien nach
»ein VersaiNer Frieden .

Von Hans Berthold .
Habt» im britischen Weltreiche . In Ka-
liihx. ^ ein britischer Erstmintster mit erstaun -
iritjs^ Nenheit die Beziehungen Kanadas zum
likrj . » Reiche untersucht und sie so formu -
?>isM„ c Achtung einer selbständigen Republik ,
«aterj .J5 an die Vereinigten Staaten von Nord -
ipner ar

°?et Mitbestimmungsrecht auf die Lon-
^iida,. -- benpolitik , das auch Australien , das
tolün » der Botha und Smuts und Indien

Nicht seit heute oder gestern , sondern
>»o ildem Kriege , oder besser seit der Zeit ,

Sache der Feindbundstaaten herzlich
Jfu. »Md .M 1 "nö-

iQ * > 6e« von den Verpflichtungen , die das
' i»ge»! . 5.d gegenüber Frankreich und Ruhland
»i/ .^ ngen war , nichts gemutzt und nun sollen

Opfer bringen ?"
5« eil, n fand zwar Australien und Neuseeland

Teil des deutschen Südseebesitzes ab,
mit Deutsch-Südwest , aber Kanada

lr aus und Wilson - Clemenceau schmug -
M

- - -

«friia
leer

^ den Pakt , der das Manbatursystem
^

■> Bedingungen ein , die die Australier
schäbigen geeignet waren . So schwer ,

- o
'
n» dourne Age" erklärte : Der Krieg ist

Aber Australien mutz sich bewutzt
»»d es jetzt erst recht zu Wasser, zu Lande
Ze «

" der Luft rüsten müsse.
" Die ersten Stim -

• tt den Versailler Vertrag und seine
Nhnn We « nicht aus Südafrika , sondern aus
fatte

l 'l ». Nicht weil man uns lieben gelernt
Stfofc» ;* stnd den Australiern heute noch so
Jjb als früher , weil wir unendlich tüchtiger

" e - Sondern weil man den deutschen
m itzt, den Versailles zerstörte , ohne

„W^ ertiges daneben zu schaffen .
5 » e . , .!>aben nicht für uns , sondern für daS

Gliche Frankreich unsere besten
Und riesige Mittel geopfert , ja unsere

^ ? !:" che Zukunft und möglicherweise un-
Selbständigkeit . Wenn wir zu

vaben zwischen Union Jack und den
"t&ett « und Streifen müssen wir letztere vor -

führender Politiker vor etwa^ - i <J^ « ch ein
und in dem Berichte des „Sidney' °^ te diesen Worten ein vielbundert -

L® ew !r Ruf : „Nieder mit Japan ! ', 'ÖJu „VUtUCl Ultv
aI Hertzog , der unscheinbare , sehr

Jttttna ' fle alte Herr , der die Bildung eines
'» sxj/abinetts in Südafrika übernahm , der
"'fett Innersten so verwandt ist mit dem
^ riich^ uerbrand Christiaan de Wet und dem

e», fi» ungemein beliebten General de la
Achter « das Herz in der Gewalt hat und
i alter Jurist alle Worte wägt , die
!°»tqin en gegenüber ausspricht , hat in Bloem -
o°s auf Befragen erklärt , er werde , wenn
°slj^ ° lk es wolle , die Bande lösen , die Süd -
. Äj° 2? den König von England knüpften .
FfeiSh .Wln die Reichsfreudigkeit der Inder ,

ift r 1 durchaus englisch gesinnten Parsen
c e .tflnnt genug . Sie verlangen u . a . im

PöttiQs britischen Reiche als Untertanen des
An England völlig gleichberechtigt zu
l f (är. i* ? en Weihen , während der Kampf um
^ ltu^ Aderechtigung mit den englischen Ver -
.5slii^ .^ eamten in Indien selbst und mit den
. öUcfi t? .. Offtatere « der indischen Armee sich
,^ is^ 'warfer zuspitzt. Selbst in englisch -afri -

>J?» Tropenkolonien wie Britifch -Östafrika
weitze Element diese lästigen Konkur -

zcf}it Erbitterung ab . In Südafrika hat
§en si^ " " che Einwanderungsbestimmungen ge-

.^ lassen, wie die Amerikaner sie gegen
Ä ? " feR :
f°n , dns . 5^ ^angen von der Regierung in Lon-
NW „ ," e in Pretoria unsere berechtigten An-
^ rchs . ^ als Untertanen Sr . britischen Majestät
?k ^ » n l ' ^ gte der Jnderführer Dr . Abdurr -

Vorgänger des Herzogs Alfred von
i " im Amte eines Generalgouverneurs
M b . s^ afrika , dem Lord Cuxton . Und der die-
^ark„ . hudele General Louis Botha mutzte er-

bin außerstande , solchen Ansprüchen
r^ 9[5J *n« ich kann nur die Möglichkeit eines

wohlwollend in Erwägung ziehen

«5fllisK . ? Ä diese Stimmungen innerhalb des
» Weltreiches richtig werten , um zu ver -

schwach Englands internationale
7 »ffuii? ®en,or6 «n ist . Würde die Türkei in der

der Irak in der Frage seiner Be -
öur englischen Krone eine solche

. roa ßeit , wie sie gesprochen wurde ?
^ »ial

'^ der gleich Mac Donald , obwohl beide
* ." «lift , s' ud , erklärte , in erster Stelle Na -

ftAu ,s° in , wies auf die besonderen Auf-
?, ? Tn . ? ^ ^ichs im Orient hin . Aegypten
M die e » sind für den Franzosen Länder ,

efienfo Ansprche erhebt wie aus
i
®
, ®Drip 'V bringen . Das „Partant pour

hj
e singt x,. m it derselben Leidenschaft

. ^ illaise . Und Napoleons Pnrami -
k.̂ " unt er besser als die von Wörth

Rie konnte er verwinden , datz die
Aufschriften au den ägnptifchen

' -üer« .? a2en oder an den Kairener Straßen -
englischen Platz macheu mnbten .

Datz Wilson den Franzosen das Mandat über
Syrien zusprach, war den Briten genau so pein -
lich, wie neuerdings die Nachrichten über den
Bau der strategischen Saharabahn ,
über den Bau des Hafens von Dschibuti
und die Erweiterung der Befestigun -

gen in Saigon in Hanai in Jndochina . Und
das französisch- japanische Bündnis , das trotz
aller Ableugnungen Tatsache ist .

Eine aktivere deutsche Autzenpolitik wäre
England ganz willkommen gewesen. Die An-
gelegenheit ist verpatzt . Wie so manche vor ihr .

Lloyd Georges Bilanzen gegen „die beiden Prä -
sidenten"

, davon einer „König " werden wollte ,
im „Daily Chronicle " gewinnen damit an Ver -
ständlichkeit. Vielleicht sogar für einen neu -
deutschen Außenminister .

Die deutsche Antwort .

Erörterung der Räumung gefordert . — Belassung sremder Eisenbahner
abgelehnt !

(Fnnkmelduna )
London , 6. Aug . Die Bemerkungen

der deutschen Delegation zu den bis -
her getroffenen Vereinbarnygen der Londoner
Konferenz sind hente vormittag dem General -
sekretär der Londoner Konserenz mit folgendem
Schreiben des Reichskanzlers an den
Präsidenten Mac Donald übergeben
worden :

Herr Präsident !
Entsprechend der in der gestrigen Sitzung ge-

trossenen Abrede , beehre ich mich , Ew . Exzellenz
anbei die Bemerkungen der dentschen Delegation
zn den bisherigen Beschlüssen der interalliierten
Kommissionen zu übergeben . Die Kürze der
zur Verfügung stehenden Zeit macht es der dent -
schen Delegation nnmöglich , über die Einzel -
heiten der interalliierten Beschlüsse und über
ihre Tragweite sich ein sicheres Urteil zu
bilden . Ich bitte , die Bemerkungen der dentschen
Delegation , insbesondere ihre Formulierung
nnter diesem G^ ichtspnnkt betrachten zu wollen .
Dabei nehme ich an , datz die noch erforderliche
Klärung im Wege der gegenseitigen Ans -
spräche herbeigeführt werde « kann .

Im übrigen gestatte ich mir , hervorznheben ,
datz die vorliegenden interalliierten Beschlüsse
nach Ansicht der dentschen Delegation den mit
dem Inkrafttreten des Sachverständigenplanes
zusammenhängenden Fragenkomplex nicht
erschöpfen .

Die deutsche Delegation mutz besonders ent -
scheidenden Wert daraus legen , datzdieFrage
der militärischen Räumung der über
den Vertrag von Versailles hinansgehend besetz-
ten Gebiete znr Erörterung gestellt
wird .

Andererseits hat der Präsident der zweiten
Kommission in seinem Begleitschreiben zu den
Beschlüssen dieser Kommission erwähnt , datz die
französische« und belgischen Heeressachverstän -
digen die Zuteilung von etwa Svvv sran -
zösischcn und belgische « Eisenbah -
nern ans bestimmte Strecke« des linksrheini -
schen Eisenbahnnetzes verlange « . Die deutsche
Delegation ist der Ansicht , datz diese Forde -
rnng mit dem Sachverftändigenpla «
nicht vereinbar ist.

Genehmige » Sie nsw. gez. Marx .
•

b . London . 6 . Aug . «Sig . Drahtbericht .) Heute
vormittag um ** 11 Uhr haben die Alliierten
unter sich eine Besprechung abgehalten . Seit
5412 Uhr findet eine Sitzung statt , in der je
zwei Delegierte und ein Sachverständiger der
alliierten und assoziierten Mächte sowie zwei
deutsche Delegierte und ein deutscher
Sachverständiger teilnehmen .

Die pariser presse zur Kanzlerrede .
Paris . 6 . Aug . (SB .) Zum ersten Auftreten

der deutschen Delegation auf der Londoner Kon-
ferenz schreibt der „Matin " : die Antwort des
Reichskanzlers sei e r t r ä g l i ch ( ! ) gewesen . Die
wichtigsten Worte darin seien , datz das deutsche
Volk seine Freiheit wieder erlangen wolle
und datz es seine schwierigen Verpflichtungen er-
füllen könnte , wenn man seinen wirtschaftlichen
Frieden wiederhergestellt habe . In wenigen
Worten habe der Reichskanzler alles gesagt, was
zu sagen gewesen sei .

Der Berichterstatter des „Echo de Paris "
schreibt, aus der Rede des Reichskanzlers müsse
ein Wort hervorgehoben werden : „Deutschland
akzeptiere den Sachverständigenbericht als eine
für die Regelung der Reparationsfrage geeig -
nete Grundlage "

, mit anderen Worten ,
Deutschland betrachte den S a ch v e r st ä n -
digenbericht als de» Ausgangspunkt

von Verhandlungen . Es sei von Wichtig-
keit , diese Wendung zu unterstreichen und ins
rechte Licht zu setzen , da sie sehr von der sran -
zösischen Formel absteche : „Annahme des Sach-
verständigenberichts ohne Borbehalt !"

Das „Iourna l" hebt die deutliche Anspie-
lung auf den friedfertigen Geist und die nnbe -
dingte Gerechtigkeit hervor , die der Reichskanzler
für unerlätzlich zur Ausführung des Planes er-
klärt habe , dessen Bedeutung herabzusetzen , er
sich hüte . Die prinzipielle Zustimmung Deutsch-
lands zum Sachverständigenbericht würde noch
verstärkt werben durch die förmliche Zustimmung
zu den Gesetzentwürfen , mit deren Bearbeitung
die Repko beschäftigt sei . Diese Zugeständnisse
lietzen umso deutlicher die Absicht hervortreten ,
die strittigen Punkte durch eine Verständigung
zu regeln , „zu verhandeln "

. Dieses Wort
sei entschieden bestimmter als alle diejenigen , die
Mac Donald gebracht habe. In seinen Schlutz-
folgerungen habe der Reichskanzler in geschickter
Weise das Thema vom Wiederaufban
Europas durch das vertrauensvolle Znsam -
menwirken der Nationen wieder ausgenommen .
Die Schlutzanspielung auf die Reparationsver -
pflichtungen , die Deutschland anerkenne , nachdem
das wirtschaftliche Gleichgewicht wiederhergestellt
sei , bereite ebenfalls auf eine geschickte Di -
p l o m a t i e vor . Dieser Beginn sei ein wenig
zu höflich , um aufrichtig zu sein ( !)

Rätselraten über die deutschen
Forderungen.

Paris , 6. Aug . lW .) Wie der Sonderbericht -
erstatter des „Petit Parisien " mitteilt , er-
wartet man in London , datz die deutschen Dele -
gierten folgende Vorbehalte zu den ihnen
gestern unterbreiteten Protokollentwürfen ma-
chen werden :

1. Eine raschere wirtschaftliche Räu -
muug von der militärischen Räu -
mung begleitet , sei notwendig .

2. Anfrechterhaltnng des Transferie -
rungskomitees , wie der Dawesplan es
ursprünglich vorsehe.

3. Keine Erweiterung der Rechte ,
die Frankreich aus dem Friedensvertrag in Be-
zug auf die Sachlieferungen herleite .

4 . Die Entlassung sämtlicher fran -
zöfifcher und belgischer Eisenbahner
bei der Auflösung der Regie und Wiederein -
setzung sämtlicher ausgewieseuer Deutscher in
ihre Aemter , und endlich

6. eine allgemeine Erklärung , datz sie die Hanö -
lungösreiheit , wie sie Frankreich aus 8 18 An -
hang 2 herzuleiten versucht, verurteilt .

Der Sonderberichterstatter des .̂ Fntran -
sigeant " bringt eine neue Sensationsmel -
d u n g über die militärische Räumung
desRuhrgebiets . Er behauptet , die Fran -
zosen seien zur Zeit mit der Ausstellung ihres
Planes beschästtgt. Die französische Auffassung
gehe dahin , datz die Truppen auf dem linken
Rheinufer interalliierte Truppen seien
und datz dementsprechend für sie die Militär -
kommifsion von Versailles znstän -
dig sei , die den Friedensvertrag auslege . Der
Berichterstatter will wetter wissen, datz sranzö -
sischerseits keine zeitliche Verlängerung der Be -
setzung auf eine unbestimmte Frist verlangt
werde , sondern datz man eine Anzahl von Be -
dingnngen stellen werde , die Deutschland zu
erfüllen hätte , wenn die Räumung vollzogen
werben foll. Es würde nichis verlangt werden ,
was nicht streng im Rahmen des Versailler Ver -
träges liege . Aber man werde den Beweis
für die völlige Entwaffnung
Deutschlands fordern ( 0 . durchgeführt
ohne Einschränkung der militärischen Kontrolle .
Von der militärischen Räumung des Ruhrge -
biets würde erst die Rede sein, nachdem ein Be -
schlutz über den Kölner Brückenkopf und die bel-
» ische Zone von Krefeld getroffen worden fei , es
fei denn , das, Deutschend den Franzosen und Bel -
giern eine annehmbare Kompensation
( ! ) biete . Die französischen und belgischen Sach-
verständigen seien mit der Frage beschästtgt, doch
sei von einem sranzösisch- belgischen Abkommen
»n dieser Frag « nicht die Rede,

t . Paris . 6. Aug - Der Berliner Vertreter deS
„I o u r n a l" glaubt zu wissen, datz die deutschen
Abgeordneten in London den Versuch machen
werden , mit den französischen und belgischen
Delegierten in der Frage der militärischen
R än m u ng des Ruhrgebiets einen V e rg l eich
herbeizuführen . Die deutsche Delegatton sei ge-
willt , Frankreich und Belgien für die materiellen
Opfer ( ! ) , die mit einer unmittelbaren Räumung
der Gebietsteile des rechten Rheinufers verbun -
den seien , durch besondere Ver gün stigu n -
gen auf kommerziellem Gebiet ( ?) ,
insbesondere durch den Abschlutz eines direkten
Handelsvertrages zwischen Frankreich
und Deutschland , zu entschädigen ( !) . Ueber das
Verbleiben der 4Ö00 Eisenbahner auf den rhei -
nisch- westsälischen Eisenbahnen will der Korre -
spondent wissen, datz nach Auffassung der maß -
gebenden deutschen Regierungskreise eine Ver -
ständigung erzielt werden könne unter der Vor -
aussetzung , datz Frankreich und Belgien die
Dauer der Aufrechterhaltung dieser Eisenbahn -
besetznng möglichst begrenzen . Der Korrelpon -
bent verzeichnet schließlich optimistische Stim -
mung in Berliner finanziellen Kreisen im Hin -
blick auf den Ausgang der Londoner Konferenz .
Znm Schluß äußert der Korrespondent jedoch
lebhafte Besorgnis , weil er auS absolut sicherer
Quelle vernommen haben will , daß Strefe -
mann kurz entschlossen sei , entweder in Form
eines besonderen Protokolls oder in einer An-
spräche auf einer der Vollsitzungen der Konfe-
renz die Frage der Kriegsschuld
Deutschland ? zur Sprache zn bringen .

Der Londoner Vertreter des „Petit Pari -
sien "

, der angeblich in deutschen Konferenz -
kreisen Erkundigungen eingezogen hat , will er -
fahren haben , daß die deutsche Abordnung die
gleichzeitige Durchführung der wirtschaftlichen
und militärischen Räumung vorschlagen werde .
Als äußersten Termin für die Zurück -
holung der franco -belgischen Truppen wird die
Abordnung deS 81 . Dezember 1924 nennen .

Pessimismus in Morgankreisen .
t . Paris , 6. Ang . Aus Neunork wird gemel -

det , datz Morrow von der M o r g a n b a n k
in einer Ansprache äußerte , datz die Unterbrin -
gnng der interalliierten Anleihe von den kleineu
Kapitalisten abhänge und datz der Anleihe bei
der Beteiligung privater Darlehensgeber ein
Mißerfolg beschieden sein würde . Damit
würde gleichzeitig der Plan zum Aufbau Euro -
pas hinfällig .

houghton nach London abgereist.
Berlin , 6. August . Nach einer Meldung der

„Vossischen Zeitung " ist der amerikanische Bot -
schafter Houghton gestern nach London
abgereist .

Hughes an Bord des „Präsident Harding ".

Bremen . 5. Aug . Der amerikanische Staats -
sekretär Hughes und Frau HugheS haben
heute mittag 1 Uhr auf dem amerikanischen
Dampfer „Präsident H a r d i n g" B r e -
merhaven verlassen .

Primo de Rivera vor dem Rücktritt?

t Paris . 6 . Aug .
~Der Madrider Berichterstat¬

ter des „Journal " deutet die Möglichkeit eines
unmittelbar bevorstehend e n R u ck -
trttts Primo de River a 'S an . Der spa-
nische Diktator hat seine Reise nach Castilien ab-
gebrochen und sährt aus Gründen , die . wie er
selbst erklärt , keinen Aufschub dulden , nach
Madrid zurück. Er trifft heute früh tn der Haupt¬
stadt ein , wo er sofort eine Begegnung mit
dem König hat , der in aller Eile ans Santa «-
der nach Madrid zurückgekehrt ist. Die Unter -
Haltung dürfte einen äutzerst kritischen Verlauf
nehmen und von entscheidender Bedeutung für
die zukünftige spanische Politik sein. Gegenstand
der Aussprache werden die näheren Begleitnm -
stände der letzten Reise Primo de Rivera '» nach
Marokko sein . Alfons XIII . ist über die gegen
Primo de Rivera gerichteten Zwischensälle dieser
Reise äußerst aufgebracht .
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Handlung , die die Zollvorlage bisher
Preußen und andere Länderregierungen
fahren habe , habe zu einer BersG
pung der Entscheidung über ^
für das Schicksal der gesamten deutsche« ^
Wirtschaft ausschlaggebenden Gesetzes gk

'
, j ,

Die Resolution schließt mit einer Ver u *
^

lung der Londoner Konferenz . Die
her das Sachverständigengutachten in c
wirtschaftlichen und politischen Auswirke
auf das deutsche Volk in unerhörter Wene
schlechter^ hätte .

Zchn Zahre Pressekonferenz . .
t . Berlin . 6. Aug . Aus Anlaß des 5 *hni%

gen Bestehens der Pressekonferenz fand gestt j ,
der Presseabtellung eine kleine G t: ® c -j
feier statt . Die Pressekonferenz , in »» ^
täglich Vertreter der deutschen Presse ä
deutschen Regierung zum GeSankenansi »,
über die schwebenden politischen und wiriiw »

^
lichen Fragen zusammenfinden , ist am >. ®
1924 auf Veranlassung des Generlstabs ß e£!
det worden .

ÄerschiedeneMeldungt"
Zwischenfälle bei einer kommunistischen

gebung .
t . Greisswald , 6. Aug . Gestern abend

der hiesigen Stadt Halle eine komN »»^
^ ,

Antikriegskundgvbung statt , in der der F * ®
^

zose Henri Barbusse sprechen sollte . ®

zu Beginn der Sitzung kam es zu eine » ' ^
gemenge , das sich auf der Straße forschte .
in dessen Verlauf einige Schüsse fielen . ®

£jjt

AnterKnusdebMe über die Konferenz.
London , 6. Aug . lW . ) In der gestrigen Un¬

terhaussitzung verlangte Lloyd George von
Mac Donald Mitteilung über die Stel -
lung der englischen Regierung zu
der Räum un g des Ruhrgebietes und
der Räumung des Kölner Gebietes .
Er betonte dann den vitalen Unterschied zwischen
einem „vorsätzlichen Verzug "

, von dem im Ver -
sailler Vertrag gesprochen werbe und dem Aus -
druck „Verzug "

, wie er im Bericht der Kommis -
sion gebraucht werde . Er wolle wissen , warum
von dem im Versailler Vertrag gebrauchten
Ausdruck „vorsätzlicher Verzug " abgewichen
worden sei . In Versailles sei man übereinge -
kommen , daß Sanktionen gegen Deutschland nur
im Falle eines „vorsätzlichen Verzugs " an -
gewendet werden sollten . Er wolle gerne wissen ,
ob die zu ernennenden Komitees über die Frage
eines Verzuges oder eines vorsätzlichen
Verzuges entscheiden sollen , ferner ob
Deutschland , wenn es in Verzug gerate , sich an
eine der neuen Kommissionen oder an die Re -
parationskommission wenden müsse . Die An -
Wesenheit eines Amerikaners als volles Mit -
glied in der Reparationskommission würde ein
entschiedener Unterschied sein , weil dann Frank -
reich , Belgien und Italien wüßten , daß . wenn
sie eine starke Aktion unternehmen würden , sie
die beiden größten Mächte der Welt
gegen sich hätten . Ferner sei es von vita -
ler Bedeutung , daß klar gestellt werde , daß keine
Macht separate Aktionen unternehmen könne .
Niemand könne heute sagen , wieviel Deutschland
in vier oder fünf Jahren zahlen könne , und
keine einzige Macht dürfe in der Lage sein , von

sich aus einen Krieg z» Erklären .
Er hoffe , baß Mac Donald mit größter Klarheit
vereinbaren würde , daß die Alliierten z u s a m -
men handeln müßten , und daß im Falle von
Meinungsverschiedenheiten die Entscheidung des
Haager Schiedsgerichts oder des Völ -
kerbuudes oder anderer Autoritäten eingeholt
werden müsse .

Er freue sich, daß der Premierminister Deutsch -
land zur Teilnahme an der Londoner Konferenz
eingeladen habe , was seinerzeit in Versailles
nicht möglich gewesen sei. Zweifellos werde
man die Deutschen erlernten lassen , daß es sich
um eine wirkliche Konferenz und
nicht um ein Diktat handele . Es be-
ständen freilich gewisse grundlegende Schmie -
« gleiten , und man dürfe nicht vergessen , daß
Frankreich sein Budget jährlich mit Hunderten
von Millionen belasten müsse , um den von
Deutschland zugefügten Schaden wieder gut zu
machen . Der große Schritt in der Richtung des
Friedens , so schloß Lloyd George , werde nicht
nur in Großbritannien , sondern in der ganzen
Welt freudig begrüßt .

In seiner Erwiderung führte Mac Donald
u . a . aus , er müsse als Vorsitzender der Kon -
ferenz mit größter Anstrengung darüber
wachen , daß sich die Erörterungen nicht von dem
eigentlichen Problem , der Anwendung des
Dawesberichtes . entfernten . Für die britische
Regierung habe es sich darum gehandelt , ob sie
die durch den Dawesbericht mit allen seinen Feh -
lern und zweifelhaften Bestimmungen gebotene
Gelegenheit zur Eröffnung eines neuen Kapitels
in der Geschichte der Beziehungen der Völker
ergreifen wolle . Nach ihrer dahingehenden Er -
kläruug habe sie es streng unterlassen , sich zu
irgendwelchen Einzelheiten des Dawesberichts
zu verpflichten . Mac Donald fragte , ob man
etwa den Dawesbericht streichen oder nach dem
Zustande nach dem 10. Januar 1323 zurückkehren
solle . Diese Verantwortung könne er nicht auf
sich nehmen .

Unter dem Beifall der Arbeiterpartei und der
Liberalen fuhr der Redner fort : Die Kon -
ferenz sei heute wieder in Anwesen -
heit der deutschen Vertreter zusam -
mengetreten , denen alle Beschlüsse ohne
jede Einschränkung überreicht worden seien . Sie
seien aufgefordert worden , alle Punkte bekannt

zu geben , zu denen sie Erläuterungen wünschten
oder betreffs derer sie Sicherheiten haben woll -
ten . Er habe die Empfindung , daß keine Frage
ernster Natur aufgeworfen werde , die das Par -
lameut in Anspruch nehmen müsse , und daß das
Haus infolgedessen ruhig in die Ferien
gehen könne . Mac Donald versicherte .
daß er nicht einwilligen würde , daß ei» britischer
Soldat auch nur einen Monat länger i« Köln
verbleibe » werde , als es notwendia sei, um die
England durch de» Versailler Vertrag auserlea -

ten Bedingungen ehrlich zu erfüllen .
Er habe die leise Hoffnung , daß man vielleicht
vor Abschluß dieser Woche genau sehen werde ,
welches die Aussichten der Konferenz seien .
Sollte irgend eine ernste Gefahr bestehen , so
werde er das Parlament zu Rate ziehen . Nach
seinem Eindruck werde eine solche Lage nicht
entstehen , auch habe er keineswegs den Eindruck ,
daß die Konferenz fehlschlagen werde .

Was nun die wirtschaftliche R ä u -
m u u g des Ruhrgebietes anbelange , so sei dies
endgültig geregelt . Der von Kennern des
Ruhrgebietes und Deutschlands entworfenen
Vereinbarung sei von den Franzosen , Belgiern
und von der ganzen Konferenz zugestimmt wor -
den . Was die militärische Räumung des
Ruhrgebietes betreffe , so hätten die Sachver -
ständigen dazu keine Stellung genom -
men , weil dies nicht innerhalb ihrer Befug -
nisse liege .

Sie hätten aber die Regierungen daraus auf -
merksam gemacht , daß bei Schaffung der wirt -
schaftlichen und fiskalischen Einheit die militari -
sche Besetzung einen Einfluß haben könne . Das
sei nicht vergessen worden , und die französische
Regierung habe sich vollkommen klar gemacht ,
daß sie zu keinem militärischen oder politischen
Zweck ins Ruhrgebiet gehe , sondern lediglich
weil Deutschland in Verzug geraten
seil ? ) Frankreich nehme den Dawesbericht
und dessen neue Methoden zur Erhaltung von
Raparationen an . Er , Mac Donald , glaube
nicht , daß trotz der Irreführung der französi -
schen öffentlichen Meinung seitens gewisser Zei -
tungen , sie gegenüber den Verpflichtungen blind
sei , die ihr jetzt durch die Erklärungen ihrer
eigenen Regierung auferlegt worden seien . Eine
endgültige Vereinbarung sei jedoch erst nach
Beratung mit den deutschen Vertretern mög -
lich. Was die Kölner Frage betreffe , so glaube
er , daß es besser wäre , vorsichtig zu sein , und die
Frage der britischen Besetzung Kölns nicht
mit der Frage der französischen Be -
setznng des 3tuhrgebietes zu ver -
mengen . Es wäre nicht ratsam , sich während
der Beratung dieser Frage nach der einen oder
anderen Richtung zu verpflichten . Er frage des -
halb , ob Lloyd George vollkommen sicher sei,
daß die legale Auslegung der Kölner Besetzung
und der betreffenden Klauseln so einfach sei , wie
er heute anzunehmen scheine . Er , Mac Donald ,
sage nicht , welche Ansicht er vertrete . Um zu
zeigen , daß das Problem der Aufmerksamkeit
der Regierung nicht entgangen sei , und daß eine
Aktion ihrem Gedanken nicht fern liege , frage
er , ob man in dieser Hinsicht ganz sicher sei.
Deutschland könne beispielsweise 4 ^ Jahre lang
sich als unredlich erweisen und dann sechs Mo -
nate lang als redlich . Wenn England
Köln räume , wer rücke dann an seine
Stelle . Müsse dann England seine Truppen
einfach in einen anderen Teil des besetzten Ge -
bietes uberführen , das tatsächlich eine nnteil -
bare Einheit darstelle . Alle diese Fragen muß -
ten , so setzte Mac Donald hinzu , sorgfältig er -
wogen werden . Er sage das ohne Vorbehalt .

Mac Donald ging hierauf zu der von Lloyd
George aufgeworfenen

Frage des Verzuges und der allgemeine «
Frage der Reparationen

über und sagte , das Problem der Reparationen
sei keineswegs das , wieviel ein Land zu zahlen
sich leisten könne . Dies sei zwar eine wesentliche

Frage : aber es seien andere ebenso wichtige
Fragen vorhanden . Eine weitere Frage sei,
in welcher Form könne es zahlen , da
die Form der Zahlungen die Zahlungsfähigkeit
beschränke . Bezüglich der Frage eines Verzuges
Deutschlands sagte Mac Donald , es gebe zwei
Arten von Verzug , uämlich einen gemäß dem
Dawesbericht und einen auf Grund des Ver -
sailler Vertrages . Fälle , die vor die Repko kä-
men , seien die großen allgemeinen Fälle von
einem offenkundigen Verzug , der nicht
auf mechanische Ursache zurückzuführen sei . und
Fälle , in denen Beweismaterial vorge -
legt werden könne , daß sie nur infolge einer
Verschwörung der maßgebenden Stellen
zum Zwecke der Umgehung aller eingegangenen
Verpflichtungen möglich waren . Das Haus
dürfe sicher sein , daß alle notwendigen
Schutzmaßnahmen getroffen feien , um
zu verhindern , daß der Repko geringfügige Be -
schwerdeu unterbreitet würden . Der Amerika -
ner befinde sich in der Repko einzig und allein ,
um einen neuen eventuellen Verzug Deutsch -
lands festzustellen .

Was den Wohlfahrtsindex anbetreffe ,
so handle es sich um eine automatisch wirkende
wirtschaftliche Grenze . Wenn Deutschland eine
Beschwerde vorzubringen habe , könne es sich an
die Repko oder bei Sachlieferungen an den
deutsch -alliierten Ausschuß von sechs Mitgliedern
wenden .

Was die Sanktionen ««betreffe , so gebe er
zu , daß dieser Punkt unbefriedigt bleibe ;

aber wenn man an die vorgesehene Maschinerie
denke , so bestehe s- E . doch ein großer Grund zur
Zufriedenheit . Wenn nicht die einstimmige Er -
kläruug der Repko oder der drei Sachverstän¬
digen , die einstimmig von der Repko ernannt
worden seien , oder in Ermangelung dessen vom
Präsidenten SeS Internationalen Schiedsgerichts -
Hofes erfolge , daß Deutschland in Verzug ge-
raten sei , so könne nicht eine einzige Sanktions -
Maßnahme ergriffen werden . Die Verteilung
der Reparationsgelder werde auf einer Konfe >
rcnz von Finanzsachverständigen geregelt wer -
den müssen . — Mac Donald schloß seine Rebe
mit dem Hinweis daraus , daß mau jetzt den An -
fang mit der Idee der schiedsgericht -
lichen Entscheidung mache .

Das Unterhaus
'
nahm nach Schluß der Repa -

ratiousdebatte einen Gesetzentwurf an , durch
den das Schiedsgerichtsprotokoll , das auf der
Völkerbundsversammlung vom Jahre 1923 un °
terzeichnet wurde , in Kraft tritt .

Deutsches Reith
Der Verfassungstag in Berlin .

t . Berlin , 6. August . Die von der Reichs -
regieruug anläßlich des Verfassungstags veran -
staltete Feier findet Montag , den 11 . August ,
mittags 12 Uhr , im Reichstagsgcbände statt .
Die Bersassungsrede hält Bürgermeister Dr .
Petersen , der frühere Führer der Demokru -
ten . Namens der Reichsregierung spricht , wenn
es die politischen Umstände erlauben , Reichs -
kauzler Dr . Marx .

Die blaue Schupo .
Berlin , 6. August . ( W .) Wie die Blätter

hören , wird die von der Entente geforderte
blaue Uuisormieruug der Schutz -
polizei bis zum 1. April 1928 durchgeführt
fein . Bis zu diesem Termin werden die nocy
vorhandenen grünen Uniformen im Innendienst
aufgetragen . Uebrigens ändert sich an der
Ausrüstung und Bewaffnung der Schutzpolizei
nichts .
Eine Entschließung der Landbundorganisationen .

Berlin , 6 . Aug . Die Vertreter sämtlicher deut -
scher Landbundorganisationen nahmen
in Berlin z r Lage der deutschen Landwirtschaft
in einer Entschließung Stellung , die gegen
die Steuerpolitik des Reichs protestiert . Die Be -

verschiedene Verwundete , die tei
abtransportiert werden mußten .

Blutige Auseinandersetzung .
(( (

Berlin , 6 . August . In der Fränking ,
Allee in Berlin kam es zwischen dew "

^
walter eines Hauses , dem PolizeiaM j)lt t

lolff und zwei Pferdehändlern zu
heftigen Auseinandersetzung . Als sich der H

g(,
Verwalter von den beiden Pferdehändler '
droht fühlte , streckte er beide dur
Revolverschüsse nieder . Der
beiden Getroffenen war sofort tot , wä
andere bald darauf seinen Verletzungen

d u r ch ö
}(,

Der eine
, wälireü .b

erlaß'

27 . Internationaler BergarbeilerkongreK -
^

Prag . 6 . Aug . ( 28 .) In der heutigen
des 27. Internationalen BergarbeiterkonS ^
wurde eine Reihe von Resolutionen
men , darunter die des belgischen DeleA ^
Delattre über Lohn - und Kollektiv »^ „
und des tschecho -slowakischen Abgeon ^
P r o z i g über die Berginspektionen .
Resolution wird mit Nachdruck auf die
digkeit umfangreicher SicherheitsmasM .̂ i>
hingewiesen . Zum Zwecke einer strenge »
ficht seien aus den Reihen der Arbeiter S.̂ $jf|t
Inspektoren einzusetzen . Die Kosten f " 1
Beamten solle der Staat zahlen . Ferne / n
eine Resolution des polnischen DeleS ' .^
Adamcek über die Bezahlung der UrlaU ^
angenommen Sie fordert die Arbeiter
Staaten auf . die gesetzliche Festsetzung z»
zohlung des Erholungsurlaubs zu fordern - ^
der Nachmittagssitzung befaßte sich die •
renz mit der Arbeitszeit . Es n>u* «^ cnv
Resolution angenommen , in der die ^
arbeiterorganisationen der Staaten ,
Washingtoner Abkommen bisher nicht
haben .aufgefordert werden , mit allen ■■

n
der Verkürzung der Arbeitszeit zuzustre "

In den Flammen umgekommen .

Tonder » ( Nordschleswig ) , 5. August .
Terkesbuell bei Tondern sind bei 1

^
Brande zwei erwachsene Tötö * c ,
ein Enkelkind des Landmannes
verbrannt .

Das Birkenbäumchen .
Von Otto Gmelin .

Am Abend jenes furchtbaren dreiundzwanzig -
sten Oktober Neunzehnhundertnndvierzehn , da
Deutschlands beste Jugend , von heiliger Opfer -
lust für das Ewige ihres Volkes entflammt ,
unter vaterländischen Liedern aus den Flandri -
schen Schlachtfeldern Blut und Leben für ihre
Heimat darbrachte , lag am Hang einer Boden -
welle unweit der Stelle , wo vordem ein kleines
Birkenwäldchen gestanden hatte , jetzt aber nur
noch arg zersplitterte Stämmchen emporragten ,
ein verwundeter deutscher Soldat . Als einer
der Vordersten seines Zuges hatte ihn auch als
einer der ersten ein kleines Sprengstück einer
Granate , die vor ihnen krepierte , getroffen und
war in die linke Brust eingedrungen . Er war
zusammengebrochen und hatte eine Zeitlang
bewußtlos gelegen .

Als er rvieder erwachte , hing der Herbst -
kühl und silbern über ihm und ein leises Breu -
nen und Rieseln in seiner Brust hemmte seinen
Atem und seine Bewegung . Er wußte nicht , ob
der Tag seinem Volke Sieg oder Niederlage
gebracht hatte , wußte kaum , wie alles so gekom -
men war , daß er hier lag , aber er fühlte , daß
er den Morgen nicht mehr schauen werde und
der Geruch der feuchten Erde , auf der er lag ,
war ihm wie ein Vorahnen dessen , was nun bald
sein ganzer Leib sein werde . Fern donnerte
und rollte es noch immer ununterbrochen , das
war der Krieg , aber um ihn selber war in wei -
tem Umkreise alles still . Wenn er die Augen
aufschlug , konnte er nichts sehen als dte unermeß -
liche , in den Farben des verblassenden Tages
zart blühende Glocke des Himmels , die immer
tiefer und durchscheinender wurde , so daß er
gleichsam in die Unendlichkeit selber schaute und
ihre Tiefe spürte . Indem er immer weiter in
das grünliche Leuchten des Weltalls tauchte ,
fühlte er kaum noch die Erde unter sich , hörte
selbst das ferne Getöse des entsetzlichen Krieges
nicht mehr und vergoß das Brennen seiner
tiefen Wunde . Seine Gedanken bekamen eine
überzeugende Klarheit und er wußte sich ein ?

gesenkt in das ungeheure Geschehen der Welt .
Die grünliche Glocke des Alls umgab ihn wie
schützend und schien leise zu klagen , bis es in
seinen Ohren und seinen Gliedern überall mit
einem hohen uird unbegreiflich versöhnenden
Tone sang . Er wußte , warum die Erde sich
drehte um die Sonne , warum die Menschen leb -
ten , worum sie rangen . Und je länger er in
der schweigenden Weite lag , desto mehr wurde
ihm alles aufgetan in beglückender Reinheit .
Aus dem dustenden Kupfergrün des Himmels
wurde ein blasses und dämmerndes Blau und
tief aus dem Grenzenlosen blinkte ein Stern .
Es war ihm , als ströme von diesem Himmels -
lichte ihm unendliches Wissen zu von Dingen ,
die die Menschen vergeblich zu ergründen suchten .
Aber dann befiel es ihn wie Schrecken : Jetzt war
es zu spät , das war der Tod , der bereit stand .
In Bildern tauchte sein eigenes kurzes Leben
auf . Einzelne Augenblicke , wie um Abschied zu
nehmen : e , sah seine Kindheit , jenen Tag , da
er zum ersten Mal gelogen und die Mutter ihm
mit ernsten , großen Augen angesehen hatte .
Diesen Blick seiner Mutter , der alles barg , was
sie war . suhlte er , verstand er mit allen Sinnen .
Er wußte , was das war : Mutter : auf eine un -
beschreibliche tiefe Weise wußte er es jetzt . Dann
stand eine Stunde vor ihm , wo sein Vater im
Garten die Apfelbäume prüfte , ob sie gute Frucht
brächten , bis er sich plötzlich zu dem Knaben
wandte , ihm die Bäume zeigte und die Schäd -
linge erklärte . Die führenden , sachlichen Worte
des Vaters vernahm er jetzt wieder mit ein -
dringlicher Ruhe . Er hätte zu ihm lausen mögen
und seine kräftige , verfurchte Hand packen und
nur das eine Wort sagen : Vater ! Die Apfel -
bäume standen noch auf der Wiese des Gartens ,
vielleicht trugen sie jetzt reife Frucht . Sie wür -
den noch lange stehen : wenn er sie noch einmal
hätte sehen können ! Was ein Apfelbaum auf
einer Wiese war im Sommersonnenlicht , und der
Zaun aus Holz , an dem die Katze entlangschlich
und den Schwanz hochstellte , das alles wußte er
jetzt erst . Jetzt , wo er verloren war . Wenn er
es einem hätte sagen können . Es schien ihm .
als wäre es ganz einfach zu sagen gewesen , als
hätte man nur : Mutter , Vater , Apfelbaum , Zau »

zu sagen brauchen und der es gehört hätte , wäre
beglückt ins Leben gelaufen , in ein reiches , neues
junges Leben .

Da war es plötzlich , als hätte sich in feiner
Nähe etwas bewegt . Das brachte ihn wieder
aufs flandrische Schlachtfeld . Vielleicht war einer
da ? Er griff mit der Rechten in die feuchte
Erde und stemmte die Linke auf , um sich auf die
Seite zu drehen , aber seine Kraft reichte nicht
aus . Nach mehreren vergeblichen Versuchen
sank er müd in die alte Lage zurück und schaute
wieder in die abendliche Stille über sich und der
Stern blinkte wieder hoch über seinem Leben .
Und auf einmal war eine Stunde bei ihm , wo
eine Lampe auf dem Tisch einer Stube stand und
die Mutter dem Ofen nahe am Nähen saß ,
draußen fuhr ein Wagen übers Pflaster , der
Bruder spielte mit einem zerbrochenen Pferdchen
an der Erde . Und er sah deutlich , wie die Mutter
die Nadel ins grüne Nadelkissen stach und an
der Petroleumlampe ein wenig drehte . Der
Schein der Lampe fiel gelblich auf sein Sagen -
buch . Nun , nun begriff er alles . Aber zugleich
wuchs die Sehnsucht mit diesem Wissen noch ein -
mal ins Leben zu gehen : das hätte ein anderes
Leben werden müssen ! Es war alles nur halb ,
was die Menschen lebten , es war alles nur die
oberste Schicht des Daseins . Aber der , der den
Stern über sich hatte blinken sehen , der ins All
schon einmal eingetaucht war , der mußte leben
können , der mußte die Welt verwandeln können .
Er atmete tief : es stach ihn in die Lunge . Wenn
sie ihn fänden ? Wenn sie ihn heilten , wenn er
noch einmal unter sie gehen könnte ? Nur einige
Stunden , ihnen sagen , irgendeinem sagen , was
es auf sich hat mit dem Leben . Es irgend einem
geben , der würde es weitertragen . Alle Kano -
nen halfen nichts , alle Kriegsflotten und Han -
delsfchiffe , alle Reichtümer und Kolonien und
alle Fabrikschlote und Welteroberungen halfen
nichts , wenn dies eine nicht da war , was er jetzt
wußte . Man konnte sich ja die Hände reichen ,
man konnte ja durch sommerliche Felder ziehen ,
man konnte sich ja lieben . Da war etwas , das
mußte hinter allem stehen , hinter allem , das war
wie Sieg und Feier . Er stöhnte leise . Warum
war es ihm nicht gegeben , ihnen dies zu bringen .

Mit Anstrengung aller Kräste gelang je»
sich ein wenig aufzurichten , so daß er « - -cl-
Ellbogen gestützt war . Er erblickte
schossene Birkenwäldchen , aber ein e
Bäumchen davon stand noch unversehrt , arf
feinverzweigten Aeste , an denen fast
mehr war . zeichneten sich zierlich und ^ 1,
wie eine Melodie in den westlichen Abenov ct>
der noch leise golden leuchtete . Der !,efe6 f?
innerte ihn an etwas , was er einmal s
haben wußte , vielleicht an einen Tra » n>.

^ $
leicht an ein deutsches Bauernhaus in
grünen Tal , wenn die Abendnebel aus oc > 0
ten Wiesen schleichen , wenn ein ££l'
den Steg kommt — vielleicht an ein 6 eI A « , l'
denmoor , durch das sie mit Lauten M Dt '
ein Volkslied : Wär ich ein wilder ,da überkam es ihn strömend : Jetzig, . .
auch noch das letzte und es fiel das 23 ,

0
j et l£

seilte Lippen : „Bolk " . Er sank ermattet ,
zurück .

Nein , es war nicht möglich , es einem
gen , es war nicht nötig . Finden mußte .
sonst half nichts . Selber finden ■gfi
? lles . Man konnte es nicht lehren . ^ jhi>c>
ihnen hätte er ziehen mögen , nur w »
sein , einmal noch zwischen ihnen u >n
Blick tauschen und es wissen , wie er i»i>:tHUimcu UilU w» »Viv - 7,
wußte . Und abends sag ^n : „Gute R »« ' . „ i><"
die Schritte klingen hören . Nur einwo ^
eine Hand drücken , eine ihrer treuen ,
warmen Hände . Man hatte es ja l
säumt : was konnte ein Handdruck

'
f iti ejj

konnte ein Leben aufwiegen . 3 rÖ „in « £
,haben , mit dem man war , mit dem ^

teilte , dieses Letzte , Allerletzte , ehe es w . ^ „ ftc
— Er Breitete die Arme aus : der Stern
noch immer ruhig über ihm , er fcöloß
gen unter seinem Licht . Da fühlte er a» ^ ,„1'
linken Hand etwas Warmes , etwas wt jutf*
er faßte es , tastete : Es war eine Hart5 , i 51
noch warm . Nun war es gut . Er
Hand und dann verließ ihn Kraft und
sein . , - zer ;

Am Morgen fanden sie dort unweit d jie
schossenen Birkenwäldchens zwei Tote ,
erstarrten Hände fest ineinandergelegr
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Ermäßigung der Gütertarife .
k.?£ fkrlin , 6. St Hfl . fDrahtbericht .) Der SReidjS-

( jJ ' Miattitifttr hatte den ständigen Aus -
eL. ^ bes Reichseisenbahnrates zu
w»!. Sitzung zum 5. Auflust einberufen , um in
j -, ^ uKreise eine allgemeine Aussprache über
,i

° Gütertarife der Reichsbahn herbeizn -

feir
n * Einstimmig wurde eine Entschlie -
^ angenommen . derzufolge zur Verbilli -

Mk der gesamten Wirtschaft , als auch im Jnter -

» s>- Eisenbahneinnahmen ein sofortiger
tuV vorsichtiger Abbau der Güter -

j , « oecfmätzig erscheine . Die Beibehaltung
vtSherigen Tarife würde bestimmt zu einem

^ Mng der Einnahmen führen . Deshalb sei
» er? l -̂ ne Ermäßigung für Kohle emPsehlens -
. (.„A Eine Ermäßigung der übrigen Tarife sei

wünschenswert . Jedoch müsse die Form .
Zl Ausmaß und der Zeitpunkt der Ermäßigung

der finanziellen Leistungsfähigkeit der
abhängig gemacht werden . Die

g. r . ^ ohe der einzelnen Güter soll yach Maß -

werden
" ^ " tschastlichen Bedürfnisse nachgeprüft

^ur Lage des deutschen Handwerks .
Von Senator a . D . Beythicu , M . d. R .

z,^ . wenig Wirtschaftszweigen der deutschen
f e_ i " steckt eine so hohe Tradition , ein so star -
Lebensmut und ein so geschickter Anpassungs -

wie im deutschen Handwerk . Fußend auf
kr « m tt großen Ueberkommen , das sich auf
g ? « efen des Handwerks als Erzichnngs - und
^ j?Mnsftätte aufbaut , geht es in sich immer
iur * erneuernder Verjüngung seinen Weg

die Zeit . Es weiß , daß seine Art in

ilassv Beziehung der neuen Entwicklung
in ?* en muß , aber es gleicht einen ihm da -
htn - entstehenden etwaigen Verlust oder eine

von gewissen Handwerkszwei -

lu» nieder aus , indem es jede technische Nene -
für sich ergreift , und sie als selb -

iit ci6e Branche oder als wichtige Hilfsstelle für
Industrie zu betreiben sucht. So hat das

sJ T?j te* der Dampfmaschine manchen Hand -
k/kszweig geschädigt , aber andererseits hat das

dj-s ? erk durch die neue Form gelernt , auch
&J e ftch dienstbar zu machen . Hier ist ihm ins -

<*efn re öie elektrotechnische Praxis zu Hilfe
? wmen , und während früher die Dampf -

>ne die individualistische Arbeit des Mei -
vielfach auszuschalten drohte , ist ihm jetzt

h ^ den elektrischen Kleinmotor ein technischer
w Aesgenosse erwachsen , den er mit größter
»nVdlichfeU in seinen Dienst zu stellen wnßte .
oj ?firlich wachsen dem Handwerk aus allen

W der Bevölkerung in den Hunderttausen -

Nk» männlichen und weiblichen Lehrlingen
ie» « Gräfte zu . Sie werden nach den alten
iiSWtti Tugenden : Pünktlichkeit . Gehorsam ,
^ Mtreue , Fleiß , Sparsamkeit und Achtung
iSo« Menschlicher und göttlicher Autorität er -
unri" ' Ihnen wird naturgemäß die Welt -
«

' 'Muung des selbständig Schaffenden zu eigen ,
fo»i entschwinden sie dem Machtbereich der

itj £ liftifchen Lehre . Außerordentlich wichtig ,
x, .̂ aher das Handwerk für die bürgerliche Ge -

//ungskraft .
'

t öen Sorgen der neuen Zeit leidet nicht
$)h * das Handwerk außerordentlich schwer .

ch den Währungsverfall verarmt , seiner
>n,,7°rnisse . die ihm Kredit verschaften . beraubt ,
b?»? Mancher , der früher in berechtigtem Selbst -

W ^ ein dahinschritt , jetzt gewissermaßen von

zu » anfangen . Aber man ist zu neuer Arbeit ,
b- . . .euer Einschränkung und zu neuem Sparen
ftfJti u " d daraus kann Deutschlands Wirt -
J . Jf große Hoffnungen schöpfen . Das Hand -

verlangt aber auch staatliche Hilfe , soweit
Ä diese gegeben werden kann ,

ji/ ^ twendig ist die Flüfsigmachung von Kre -
b-aa das Baugewerbe . Bedauerlich ist, daß

^ deutsche Handwerk im Verwaltungsrat der

kommen nötig . Die Regiebetriebe von
Reich , Ländern und Gemeinden müssen abge -
baut werden , soweit sie sich nicht als Monopol -
betriebe lElektrizitäts - , Gas - und Wasserwerte )
bewährt haben . Die Elektrizitätswerke dürfen
mit der Strompreisbemefsung nicht so die Lei -
stung verteuernd wirken , wie das znrzeit ge-
schieht . Bei der Vergebung behördlicher Auf -
träge muß das .Handwerk stärker berücksichtigt
werden unter Benutzung der von ihm einge -
richteten regionalen Wirtschaftsstellen . Das
Reichsrahmengesetz , das die Berufsvertretung
für Handwerk und Gewerbe fordert , bedarf der
baldigen Verabschiedung , damit das Handwerk
endlich ebenso wie andere große Berufsstände
in der Vertretung seiner Interessen von der
behördlichen Aufsicht unabhängig wird .

Alle Garantien für die Sicherung der L c 6 r -
lingsausbildung und der Meisterentwick -
lung sind dem Handwerk zu belassen .

Sämtliche zum gewerblichen Mittelstand ge -
hörenden Berufe verlangen mit Recht eine ver -
einfachte klare Steuergesetzgebung . Die Um -
satzsteuer mutz auf ihre mittelstandsschädigende
Wirkung genau geprüft werden , weil der Groß -
betrieb durch Zusammenlegung verschiedener
Produktionsstellen große Teile der Umsatz -
steuer ersparen kann . Die Ablehnung des sozia -
listischen Antrages auf Umsatzsteuerbefreiung
der Konsumvereine ist eine auch das Handwerk
schützende Tat . Durch Heranziehung der Kon¬
sumvereine und Genossenschaften zur Gewerbe -
steuer in P r e u ß e n ist eine schwere Benach -
teilignng des gewerblichen Mittelstandes gutge -
macht . Auch die grundsätzliche Freilassung des
Existenzminimums des gewerblichen Unter -
nehmers von der Gewerbesteuer und die ge-
ringere Staffelung der Steuer für wirtschaftlich
Schwache ist eine Besserung des früheren Zu -
standes . Besonderes Gewicht ist auf die Erhal -
tnng oder Neubildung von leistungsfähigen
Jnnuugs - , Handwerker - oder Mittelstandskas -
sen zu legen . Die Wnchergesetzgebung ist im
ganzen ein Zeichen von übermäßigem Miß -
trauen gegenüber dem selbständigen Gewerbe .
Angesichts des zunehmenden Warenangebots
und des gewaltigen Konkurrenzkampfes sind
Preisprüfungsstellen durchaus entbehrliche Ein -
richtungen . Auch der Preisschilderzwang gibt
zu mo -T-n Schikanen Anaß . Mein Antrag hat
hiergegen und besonders gegen die für Hand -
werk , Handel uud Gewerbe bestehenden AnS -
nahmegerichte Stellung genommen . Ebenso ist
endlich der Handelserlaubniszwang gefallen ,
der für manche Handwerkerzweige eine böse
Hemmung war .

Der Eingriff von Behörden und Industrie -
Unternehmungen in das Wirtschaftsgebiet von
Handwerk , Einzelhandel und Gewerbe durch
eigene Warenverkäufe war grundsätzlich bedenk -
lich . ebenso die Gründung von Genossenschafts -
fleischereien . Mit Recht ist zu fordern , daß jeder
Warenvertrieb durch diese Stellen allen Kon -
trollen , Steuern , Lasten und Auflagen zu unter¬
ziehen sei, wie der berufsmäßige Verkauf sie
trägt .

Bei den großen deutschen Handwerker -Tagnn -
gen tritt neuerdings das Gefühl der Zusam -
Mengehörigkeit und der Wille zu lückenloser
Organisation iiymer stärker hervor . Die oben
erwähnten Forderungen wurden dort , zuletzt
z . B . bei der großen preußischen Handwerker -
Tagung in Berlin erneut mit allem Nachdruck
und guten Gründen erhoben . Es bedarf nicht
der besonderen Erwähnung , daß es zu der höch-
sten parlamentarischen Pflicht der bürgerlichen
Parteien gehört , auch durch eine kluge und für -
sorgliche Politik dem alten deutschen Handwerk
die Lebensmöglichkeit zu bewahren .

GaüischerLanöbag
Mittwoch -Bormittag -Sitzung .

t . Karlsruhe , 6. Aug . Das Haus fährt in der
Generaldebatte über das Budget für Kultus und
Unterricht fort .

Abg . von Au lLdb .) meint zur Lehrerbil -
dungssrage . es müsse etwas geschehen , die Last
dürfe aber für unsere Wirtschaft nicht untrag -

bar werden . Ein Teil der Beamtenschaft lbie |
oberen ) erhalten Ueber -Friedensbezüge , wäh -
rend den unteren sogar noch geschuldet werde .
„Wenn man ein Volk erziehen wolle zum Ge -
mcinschaftsgeist . dann müßten alle gemeinsam
leiden unter gemeinsamer Not .

" (Zustimmung .)
Die Schule müsse frei von jeder wie auch ge-
arteten Politisierung bleiben . Die Aeußerung
Dr . Gumbels sei eine unglückliche Wendung .

Hierauf ergriff
Minister Dr . Hellpach

das Wort . In mehr als zweistündigen Aus -
führnngen ging Dr . Hellpach auf die großen Fra -
gen der Erziehung ein . Er führte u . a . aus :
Die Notwendigkeit , ein Existenzminimum an
Geistesbildung herüber zu retten , hat uns aufs
stärkste beschäftigt . Trotz der Kulturklausel im
Ermächtigungsgesetz waren die Eingriffe tief
genug . Er müsse hier feststellen , daß die Staats¬
aufwände für die Hochschulen erheblich zurück -
gegangen und für die Volksschulen gestiegen
seien . Die Gefahr , die drei Hochschulen , von
denen die beiden Universitäten Heidelberg und
Freiburg Weltruf genießen , opfern zu müssen ,
könne als überwunden betrachtet werden . Er
habe niemals gesagt daß der „ganze Abbau eine
große Geste sei" . Rein ökonomische Zweckmäßig -
keitsgründe seien hier maßgebend gewesen . Zu
den Lebensnotwendigkeiten der Hochschulen ge-
höre vor allem ein gesunder , geistig hochstehen -
der Nachwuchs . Der Minister betonte dabei ,
daß es recht und billig sei . bei Aufnahme in
Assistentenstellen auf die badischen Landeskinder
Rücksicht zu nehmen : ailderersetts aber müsse
auch eine gewisse Freizügigkeit erhalten bleiben .
Die Gefahr einer Amerikanisternng sei weniger
groß wie die der Volksfremdheit , die mit dem
Schwinden des Glaubens an Wissenschaft über -
Haupt zusammenhänge . Der Hochschullehrer ,
auch wenn er sich nicht auf den Boden des neuen
Staates stelle , genieße diejenige Rechtsfreiheit ,
die die Weimarer Verfassung jedem Deutschen
gewähre , müsse sich indessen darüber klar sein ,
daß er als Beamter in den Grenzen seiner Ver -
antwortlichkeit bleiben und vor der Fugend , die
immer radikal sei . wenn sie rechte Fugend sei.
Mäßigung zu reden habe .

Nachdem der Minister dann kurz auch die an -
läßlich des Bismarckkommerses entstandenen
Meinungsverschiedenheiten gestreift und ein Feh -
len von Verantwortlichkeitsgesühl bei der Stn -
dentenschast festgestellt hatte , rechtfertigte er sein
Verhalten im

Fall Gumbcl .
Es sei ebenso vorbildlich objektiv verfahren wor -
den wie im Falle Lenard . der nicht mit einem
„ lendenlahmen " sondern scharfen Verweis ge-
endet habe . Wie berechtigt das Disziplinarer -
fahren sei , gehe ietzt aus einem Brief Dr . Gnm -
bels vom 30. Juli an den Senat der Universität
hervor , in dem es u . a . heißt , „daß der nnglück -
liche Ausdruck ein Produkt des Augenblicks war
nnd daß ihm weder bei der Formulierung , noch
später der Gedanke gekommen sei , die Gefühle
anderer zu verletzen , die nicht wie er den Krieg
im Prinzip verneinen , daß er aber heute großes
Gewicht darauf - lege , ausdrücklich festzustellen ,
daß er diesen Ausdruck vom ersten Moment an
bedauert habe und noch heute bedauere .

"

lFortsetzung des Berichts im Morgenblatt .)

Vaöiscliepolitik
Die Einkaufspolitik des bad. Finanzministeriums.

Man schreibt uns :
Durch das Darniederliegen der deutschen In -

dnstrie macht sich auch in dem deutschen Kohlen -
bergbau eine schwere Notlage geltend . Der Be -
trieb der Ruhrbergwerke mutz mehr und mehr
eingeschränkt werden ? eine ganze Anzahl klei -
nerer Zechen ist bereits zum Stilliegen gekom -
men und zehntausende von deutschen Bergleinen
sind beschäftigungslos geworden . wodurch
schwere Not bei diesen Bergmannsfamilien ein -
getreten ist . Angesichts dieser schwierigen Lage
unseres Bergbaues ist es geradezu unbezreif -
lich . wenn deutsche Staatsstellen grotze Mengen
Kohlen aus dem Saargebiet nnd Engla ld be-
ziehen , während für unsere Ruhrkohlen der Ab -
satz mangelt . So erfahren wir aus zuverlässig -

ster Quelle , daß das Badische Finanzministerium
bezw . dessen beauftragter Beamter , einen be-
trächtlichen Teil des Kohlenbedarfs für die Be -
Heizung der badischen Staatsbehörden mit
mehreren hundert Waggons durch Erwerb von
Saarkohlen und englischen Kohlen gedeckt hat .
Diese Kohlen müssen in französischer und eng -
lischer Währung bezahlt werden , so daß also
nicht nur der Ruhrbergbau und der deutsche Ar -
beiter geschädigt ist . sondern ' k>,w ' rwiege :' !>«
Bedenken in valutarischer Hinsicht entstehen . Da
muß man sich wirklich sagen : Entweder hat man
in diesem Kreisen gar kein Verständnis für die
Vorgänge im wirtschaftlichen Leben , oder man
setzt sich einfach darüber hinweg . Es wäre am
Platze , daß die Volksvertreter hier ihr « Stimme
erheben .

Vorgehen gegen Kommunisten in Schwenningen .
Schwenningen , 6. August . Bei Mitgliedern

der hiesigen Kommunistischen Partei
wurde eine gröbere Anzahl von Plakaten , die
eine Aufreizung zum Klassenhatz im Sinne des
ß 180 S .G .B , enthalten , beschlagnahmt . Vier
junge Leute , die beim Anschlagen dieser Plakate
ertappt wurden , wurden festgenommen .

Der Aall Gumbel.
Nach einer Erklärung des Unterrichtsmiin -

sters Dr . Hellpach im Badischen Landtag ist die
durch das Unterrichtsministerium gegen den
Privatdozenten Dr . Gumbel verfügte Enthe -
bung vom Lehramt wieder aufgehoben, ' der
Gang des gegen ihn eingeleiteten Disziplin «, -
Verfahrens bleibt davon unberührt .

AusSaüen
Weinbau.

Frcibnrg , 6 . Aug . Das Badische Weinbauinsti -
tut gibt folgendes bekannt . Infolge der reg -
nerischen Witterung versäume man nicht , in die -
sen Tagen eine zweite S a u e r w u r m b e -
kämpfung durchzuführen . Di : Anfang Au -
gust durch die Tageszeitungen gegangene Auf -
forderung , die Trauben jetzt noch mit Nosporal -
brühe zn spritzen , stammt nicht vom Weinbau -
institut , sondern stellt eine Reklame dar . Um
die Winzer vor Nachteilen uud überflüssigen
Ausgaben zu schützen , wird hier ausdrüilich
darauf aufmerksam gemacht , daß Mitteilungen
des Weinbauinstituts stets den Satz enthalten :
„Das Weinbauinstitut gibt bekannt " .

-n - Rintheim 6 . Aug . Gestern nachmittag
wurde Blechnermeister Rempp , ein tüchtiger
Feuerwehrmann , zu Grabe getragen . Das
Oberkommando , die Adjutanten , sowie verschie -
dene Hauptlente und die 2 . Kompagnie , gaben
dem Verstorbenen die letzte Ehre . Eine Abtei -
lung der Feuerwehrkapelle spielten Trauer -
Märsche und der Gesangverein Rintheim brachte
ein Trauerlied zu Gehör . Von einer Anzahl
Vereinen wurden Kränze niedergelegt .

X Pforzheim , 6 . Aug . Der Motorradfahrer
aus Pforzheim Otto Pfeifer wollte amTonu -
tag in der Kurve bei der Eisenbahnbrücke bei
Neuenbürg ein Auto in dem Augenblick iiber -
holen , als in entgegengesetzter Richtung ein
zweites Auto ihm entgegenkam . Bei dem nn -
vermeidlichen Zusammenstoß erlitt der
Motorradfahrer schwere Verletzungen
an Kopf und Fuß , während die Insassen des
Autos mit dem Schrecken davon kamen . Motor -
rad und Auto wilrden stark beschädigt . Den
Verletzten schaffte man ins Bezirkskrankenhaus
und später nach Pforzheim .

X Heidelberg , 6 . Aug . Der Polizeiassistent
Stumpf , der , wie berichtet , ein Kontroll -
mädchen niedergeschossen hat . und der mährend
des auf die Tat folgenden Tages unauffindbar
gewesen war , hat sich gestern der Polizei selbst
g e st e l l t .

X Lörrach , 6 . Aug . Gestern kam vor dem hie -
sigen Amtsgericht lEinzelrichter ) der Fall des
Bankiers Meyer wegen Kapitalflucht
zur Verhandlung . Das Urteil lautete gegen
Meyer auf 4 Monate Gefängnis mit der Aus -

^ US dem Karlsruher Intelligenz -
Wochenblatt des Jahres -1524 .
ist immer eine schöne Aufgabe , in den An -

K n und Mitteilungen älterer Jahrgänge zu
säuern . Ich sehe das kleine Karlsruhe Tore

lors n den Eingang , bewacht von dem Stadt -
. ^oatcn . Die meisten Bürger bauen ihren Be -

ei ». an Früchten selber , manche haben noch einen

^
»enen Biehstand . Lieber die Vorgänge in der
abt werden die Einwohner durch das Jntelli -

vi
" ö- nnd Wochenblatt unterrichtet . Es erscheint

it ?^ tig . Politik ist ausgeschlossen . Nach -

ien Stück Geschichte aus der alten Re „ -

o .̂ ,? e Verordnung vom 9 . Mai lautet : In
» " frühe und der Umgebung dürfen Nachtl -

sä»! n und andere Singvögel nicht ge-

Cj ^ en werden . Auch ist es verboten , ihre Nester
fciirt " ehntett oder zu zerstören . Singvögel
M ien nicht auf den Markt gebracht werden ,
fijjrf gegenwärtig eine Nachtigall eingesperrt
ein » ?der eine solche erhalten wissen will , hat
e^ . lährliche Taxe von ö Gulden zu

wer es nicht anzeigt , verfällt in die
Uelte Strafe .

Ser; - öffentlichen Beleuchtungskosten der Stadt
Tj ° » fich im ganzen Jahr auf 7000 Gulden ,
jv

e
^Lampen verteilten sich folgendermaßen :

j^ ^ chloßbezirk 105 Lichter , macht 1400 Gulden ,
Str q

° dtbezirk 550 Lichter ä 13 Gulden 20 Streu -

18 o Lichter am herrfchaftlichen Fenerhaus ,
^

' chter für den Bezirk Klein -Karlsrnhe .
scĥ

' rachten wir die F l e i f ch p r e i f e , so wün -
a », wir diese auf heute angewandt . Es kostete
8 0

lj - Juni ein Pfund Ochfenfleifch
S -f^ " Ser . Rindfleisch 6 , Kalbfleisch und
^ t^ eittefletsclj 6 , Hammelfleifch 7 Kreuzer . Das

Rindschmalz stand auf 17 Kreuzer ,
kys? . ? eine schmalz auf 16 Kreuzer : 6 Eier

jej
ten 4 Kreuzer , ein Pfund Butter 13 Kreil -

TÄ .̂ refsant ist folgende Bekanntmachung des
d e »Nachstehend geben wir die Na men

Äetzger bekannt , welche im vergangenen

Monat das schwerste Mastvieh geschlaih -
tet haben , damit das Publikum jene Metzger
kennen lerne , welche sich das Schlachten von
schwerem Mastvieh angelegen sein lassen und
ihre Kunden gerne mit gutem Fleisch versehen .

"
Jeden Monat erscheint die Liste der Metzger ,
geordnet nach der Schwere des geschlachteten
Viehs . Darunter erscheint Jakob Wittmann ,
Langstraße 171 , als erster mit einem Mastochsen
von 1145 Pfund , Metzger Braunwarth , Lamm -
straße 8 , mit 1137 Pfund , Gottlieb Arleth , Lang -
stratze lKaiserstr .) 183 mit 1007 Pfund , Leon -
hard Eichhorn . Langstr . 20 mit 987 Pfund .

Diese Bekanntmachung war in der Zeit des
Monats November nicht gerade unwichtig . In
den Novembertagen hatte eine Ueberschwem -
m n n g die untersten Stockwerke vieler Wohn -
Häuser und Ställe mit Wasser überflutet . Amt -
liche Verfügungen waren notwendig , um die
Leute vou dem zu frühzeitigen Beziehen solcher
durchseuchten , gesundheitsschädlichen Wohnungen
abzuhalten . Bei dieser Gelegenheit drohte auch
eine Seuche unter dem Vieh , und geringwertige
Ware kam auf den Markt . In den Ortschaften
mußten die Ortsvorsteher für Uuterkunsts -
räume der betroffenen Einwohner sorgen . Fuß¬
böden und Wände der überschwemmten Woh -
nungen wurden dnrch eingestellte Oesen ge-
trocknet . Vor dem Einzug hatte der Landphysi -
kus sjetzt Bezirksarzt ) und der Landchirurgus
die Wohnung zu begutachten , ob das Wohnen
ohne gesundheitliche Gefahren möglich sei . Als
Desinfektionsmittel wird eine starke Ausrauche -
rung mit Wacholderbeeren angeordnet .

Eine Müllabfuhr wie heute existierte da -
mals in Karlsruhe nicht . Wohin die Leute ihren
Schutt führten , zeigt folgende Warnung : Da
man wahrgenommen hat , daß der Schutt ans der
Stadt in die Umgebung und im Hardtwald und
anderen ungeeigneten Plätzen abgeladen wird ,
so erneuern wir das Verbot , nach welchem ..kein
Schutt " anders als im herzoglichen Holzhof vor
dem Rüppurrer Tor abgeladen werden darf .

Vor 500 Jahren errichteten anch Karlsruher
La^ eninhaber einen Stand auf der Messe .
Herr Leichtlw von der Waldhorustratze 23 ver¬

kauft auf seinem Meßstand holländische Schreib -
federn für Erwachsene , auch billigere für Schu -
len , Wiener Bleistifte zum Zeichnen . Tnsche ,
Schiefertafeln , Siegellack , auch Kölnisches Wasser
nnd Schokolade . Der Zeugschmied Heidt
preist feine Eisen - und Stahlwaren an , Messer ,
Scheren , Beile u . a . Herr A b r e s ch verkauft
Brillen und Lorgnetten .

Zum Schluß die S t a t i st i k des JahreS
1824 . Die Einwohnerzahl belief sich auf 17 903,
und zwar : Evangelische männliche 5687, weib¬
lich 6216 . Die Katholiken zählten 3157 männ¬
liche und 1985 weibliche . Israeliten 411 männ¬
liche , 507 weibliche . Gegenüber dem Jahr 1823
zeigte sich eine Vermehrung von 246. Geboren
wurden 230 Knaben , 242 Mädchen : gestorben
sind 209 männliche . 239 weibliche Einwohner . In
den Stand der heiligen Ehe traten 123 Paare .

W . S .

Gwratur
Dantes göttliche Komödie . Ein größerer Kon -

traft zu Falles Pietät seiner Vor¬
lage gegenüber läßt sich nicht denken , als der .
den Dantes C o in m e d i a . Deutsch von
Hans Geisow , darstellt . Nicht nur gibt
Geisow der Terzine als einer „uus " fremden
Form den Laufpaß , er bindet sich überhaupt an
keine feststehenden Formen , sondern überläßt sich
dem rhythmischen Gott in seinem Busen , ober ,
wie er es Wort haben will : „er läßt die Form
aus dem Gedanken herauswachsen und ihn um -
schließen ." So ersteht allerdings . .Dante in
neuem Gewand vor uns "

. „Aber auch dem Ge -
danken nach hat sich der Verfasser die Aufgabe
gestellt , ihn einfach und schlicht zu geben " : »nur
den kristallklaren Menschheitsgedanken sucht er
herauszuheben "

. Wunderschöne Worte : einfach
und schlicht und kristallklar . Aber Geisow ver -
gißt zn sagen , daß er dieser Einfachheit und
Schlichtheit vielfach mit eigenen wahren Phra -
senschwällen zn Hilfe eilt und Dante Dinge
sagen läßt , die er gar nicht gejagt , an die er

gar nicht gedacht hat . Das historische Detail
wird nach Kräften herausgeschmissen , damit ja
alles recht mühelos geschluckt nnd jeder Kom -
mentar entbehrt werden könne . Unter Umstän -
den sorgt Geisow durch eigene Verse sür das
leichtere Verständnis . Ein Beispiel sei eben der
verbänkelfängerten Franeesea - Episode entnom -
men : „Weißt du , wo Ravennas Mauern lieber
wette Lande sehn ? Wo der Po zum sreudehellen
Seelenblauen Meeresstrang Wälzt die müden
StromeSwellen . Da liegt unser Vaterland : Wo
um der Zypressen Schatten Ewigrein der Hin, -
mel blaut , Hat dem ungeliebten Gatten Mich
mein Vater angetraut : Ungehört verhallt ' mein
Weinen , Einsam blieb ich tiefbetrübt , Denn ich
habe nur den einen , Ach ich Hab nur ihn ge -
liebt ." Geibel — „Fern im Süd das schöne
Spanien " — hebt segnend die Hände über solche
Verse . Sollen wir weiter lesen in diesem Dante
Deutsch , in dem die reichste Musterkarte von
rhythmischen Gebilden aufgelegt ist.

Falles Verdeutschung der Göttli -
ch e n Komödie vereinigt rhythmische
Energie mit treuem Dienst am Wort
in einer Weise , die sie allen , denen
an einem charaktervollen Bild des
unvergleichlichen Dichters uud sei -
nes unvergänglichen und iiner -
schöpflichen Epos gelegen ist , ein -
dringlich empfiehlt . lNeue Züricher Zei >
tnng , Zürich .)

Die Nenaifsance . lAus „Werke der Weltlitera -
tur " ) Von Arthur Gras Gobineau , Histo¬
rische Szenen . Deutsch von Otto Flake .
Propyläen - Verlag . Berlin 1924.

Der Verlag bringt auch mit diesem berlihm .
ten und so vielbegehrten Buche eine weitere Be -
reicherung des Büchermarktes , die sich durch ihre
Ausstattung wie die bildlichen Reproduktionen
würdig den anderen Ausgaben der bekannten
Verlagsanstalt an die Seite stellt .

Das höchste Gut eines Staates sind ausrechte ,
im Wesen des Volkes wurzelnde Männer .
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in 10,9 Gek . gewonnenen 100 Meterlauf nur viert

werden , ebenso belegte Simon über 400 Meter nur »
lebten Platz . rt

eS . Internationales Abeudfest des DSC . Als
deutsche Meister Houben im vergangenen Mona ' -
Lovenbagen den Weltrekord im 100 Nardslausen an '
Sek . verbesserte und gleich daraus die Mitteilung °
breitet wurde , zwischen Houben und dem Amer » a
P a d d o ck sei für den 81. August ein Kamvs in
Hägen vereinbart worden , horchte alle Welt auf .
ler als vorgesehen , ist diese Begegnung nun i >nw
gekommen , die als das Ereignis des Jahres am
sprechen ist . Als die in Stockholm weilende amerikan i
Mannschaft dem Deutschen Sportklub ihre Zu/aae .
teilte , am Mittwoch in Berlin zu starten , erklärte >
auch Houben sofort bereit , gegen diesen Mann von
nationalem Ruf in die Schranken zu treten .
wird der Reiz noch dadurch , daß Paddocks Landswa
Murchison , der in Stockholm sabelhaste Zeitenftt

' -JLa
gleichfalls an dem Kampf beteiligt . Houben ist berc
in Berlin eingetroffen , während die Amerikaner «
Mittwoch früh erwartet werden . Für die 100 M ^
sind neben Houben , Paddock und Murchison , f?J"

,
Kammerdiener . Bormann . Düncker fest eingesür >c°
worden . Mit Pampe , Friedrich -Leipzig , MSbus -S >u
gart und Suhr - Karlsruhe schweben die Verb " " ,
lungen . Ueber 200 Meter startet außer Houben .

" r 1««
und Murchison noch der Mannheimer Avfe 1■£ .
der Schwedenstaffel läuft Amerika gegen Wellenreuw
Renell . Apfel und Houben . Die 110 Meter Hürden P "
den Amerikaner Riley und Moore sicher. Wenn
und Trohbach am Start erscheinen , hat man iedoih ein
guten Matzstab . Zum Hochsprung treten Skorzinski >
Schlöske und der Amerikaner Brown an .
scheinlich kommen aber noch Fribmann und der off ' L ,
Meister Huhn hinzu . Die 4 mal 100 Meter -Staiicl
streiten DSC ., Brandenburg , BSC . . Schupo und "
Amerika . DaS 3000 Meter Einzel - und Mann wa" -
lausen wird Schupo (Brauch , Tummoszeit , K>b»^ , ,
BÄK . ( Metz , Thiele , Wanke ) . BSC .. SCC . und <»»•
Komet In Wettbewerb sehen .

Groh « nationale olympische Wettkiimpf « In F « lba «
81. August . Fulda plant an diesem Tage die
tragung eines modernen leichtathletischen Prograw °

^mit erster Besetzung aus dem ganzen Reiche .
stalter ist der 1. Sportverein Borussia Fulda 1904 (£ '
glied der D .S .B . ) . Die Ausschreibungen sind tiel
Tage herausgegangen und enthalten nähere .
heiten über die Kämpfe selbst . Der Veranstalter °
auch bereits mit mehreren leistungsfähigen Verein «
BerhandliWgen angeknüpft , die zum Teil schon zum » ,
schlutz gekommen sind . Das Programm erstreckt W " j
alle Lauf - , Wurf - , und Sprungkonkurrenzen . d»'
einer tadellosen einwandfreien Platzanlag « zur P ®E,
lung gelangen (880 Meter Aschenbahn mit einer e>
gelegten ISO Meter Geraden , 6 Bahnen nebeneinandA
Den von weither kommenden Teilnehmern wirb
auartter gewährt . Nähere Auskunft durch den Bcrc>
felbst , Postfach 89/90 Fulda .

Srlefkasten
(Antwort kau » nur erteilt werden , wenn den

die Abonuemeutsaulttung beigelegt Ist .)
W . Gaggeuau . Gegen die Verwendung von E >n5A .draht bestehen keine Bedenken , nur mutz er bei der

lung sorgfältiger behandelt werden als Seidendrav >-

Vom Wetter
Wetternachrichtendieust der Badischeu Landes

Wetterwarte Karlsruhe .
Mittwoch, den S . August 1S24.

Die Tieföruckrinne üöer Mitteleuropa ist ob«
wesentliche Niederschläge vorübergegangen U"
das westliche Hochdruckgebiet hat an Einfluß
wonnen , so daß heute das Wetter ausheitt ^

ficht auf Verjährungsfrist . Sein Prokurist er»
hielt eine Geldstrafe von 4000 Mark abzüglich
1000 Mark für erlittene Untersuchungshaft .

— Sasbach a. Rh .. S . Aug . Einen raschen
T o d in t>en Fluten des Rheins erlitt am Mon -
tag der Brücken - und Dammarbeiter Mathias
Klein bei öer Arbeit . Die zur Durchlassung
von Dampfern auseinawdergenommenen Brük -
kenteile suchte er wieder zusammenzuführen ,
stolperte aber beim Rudergestell feines Joches
und fiel rücklings ins Wasser . Des Schwim -
mens kundig , steuerte er nach der basischen
Seite , aber die Behinderung seiner nassen Klei -
der und öie Wucht der abwärtstreib ^nden
Wasscrmassen brachten seine Kräfte zum Er -
lahmen , bevor das Ziel der Rettung erreicht
war . Die Leiche ist noch nicht geborgen . Klein
war seit 40 Kahren im Brückendienst tätig .

— Ueberlingen , 6. Aug . Die hiesige Gegend
wurde vor einigen Tagen durch einen Wirbel -
st u r m heimgesucht. Dabei wurde » Dächer
abgedeckt und teilweise bis an 5as Rheinnfer
geschlcuöert. Es wurden auch zahlreiche Fenster -
scheiben und Schaufenster zertrümmert . Ferner
siel eine große Anzahl Bäume , Straßenbahn -
mästen nnÄ TelePhongestänge der Windhose zum
Opfer . Stlbst Schiffe auf dem Rhein wurden
in Mitleidenschaft gezogen und vom Orkan ans
Ufer gesetzt .

Aus NachbariLnösrn
w . Maximilians « », 6 . Aug . Gestern abend

wurde eine Arbeiterfrau aus Hagenbach von
einer plötzlich scheu gewordenen Kuh angerannt
Uttuj am Unterleib sehr schwer verletzt , so
Haß ihre Uebersührung in die chirurgische Kli -
nik notwendig wurde .

X Harthanscn b . Speyer , 6. Aug . In der
Nacht von Sonntag auf Montag brach hier ein
Großfeuer aus , wobei vier Scheunen mit
Frucht vollständig niederbrannten . Die Insassen
eines Taxameters aus Landau , öas bei Aus -
bruch des Feuers hier durchfuhr , konnten noch
öas Vieh , öie Pferde und die Schweine bei eige-
ner Lebensgefahr retten . Bei den Löfcharbeiten
brach eine Feuerwehrleiter und ein junger
Mann aus Harthausen fiel von Dachhöhe herab ,
so daß er sofort ärzliche Hilfe in Anspruch neh-
men mußte .

X Thaleischweiler , 6 . Aug . In der Frühe des
letzten Dienstags erhielt die hiesige Gendar -
merie telephonisch die Mitteilung , daß Z i g e u -
n e r in Kindsbach bei Landstuhl ein 4 Jahre
altes Kind mitgenommen hatten . Gen -
Äarmericoberwachtmeister Luntz machte sich so-
fort auf die Suche und es gelang ihm auch daS
Kind bei einer vor Höheinöd lagernden Zigen -
nergruppe zu finden . Gleichzeitig entsprang
ihnen hier noch «in 15 J «hre altes Mädchen
aus Kaiserslautern , das ebenfalls von den
Zigeunern mitgenommen worden war .

klus üemGtaötkreile
Der August im Spiegel deutscher Bauernregeln .

Wenns im August stark tauen tut , — bleibt daS
Wetter meistens gut . — Ist 's in der ersten
Augustwoche heiß , so bleibt der Winter lange
weiß . — Gibt 's im August rechten Sonnenschein ,
so wird die Ernte besser sein . — August ohne
Feuer , macht das Brot teuer . — Im August
viel Regen , ist dem Wein kein Segen . — Bläst
im August der Nord , so dauert gutes Wetter
fort . — Stellen sich Anfang August Gewitter
ein , so wird es bis zu Ende sein . — Der
August muß Hitze haben , sonst wirb der Früchte
Zahl und Güte begraben . — Je dichter der
Regen im August , je dünner wird der Most .

— Zu Oswald (5.) wachsen die Rüben bald . —
Wenn 's an OSwald (6. ) regnet , wird teuer baS
Betreib ', und wären alle Berge aus Mehl be-
reit 't . — An St . Lanrenti <10 .) Sonnenschein ,
bedeutet ein gutes Jahr für Wein . — Lauren -
tius (10.) heiter und gut , einen schönen
Herbst verheißen tut . — An Laurentins ( 10. »
muß man pflügen . — Lorenz ( 10 .) und
Barthel (24. ) schön , wird der Herbst auch
gut ausgeh ' n . — Freundlicher Barthel (24.) und
Loren » ( 10.) , machen den Herbst zum Lenz . —
Lorenz ( 10. ) muß rein sein, soll guter Wein sein.

Ist 's hell an dem Laurentiustag (10. ) , man
rüchte sich viel versprechen mag — Ist Lorenz

10.) ohne Feuer , gibt schlechten Wein es heuer .
— Marien 's Himmelfahrt ( 15.) Sonnenschein ,
bringt viel Obst und nuten Wein . — Hat unsere
Frau ( 15.) gut Wetter , wenn sie zum Himmel
fährt ( 15 .) , gewiß sie dann uns allen viel guten
Wein beschert . — Gewitter an Bartholom « (24.) ,
bringen Regen und Schnee . — Bartholomä (24.)
Bauer sä ' ! — Wie sich Barholomäns (24. ) hält ,
ist der ganze Herbst bestellt.

Der Zirkus Aluwoe gab gestern seine Eröss-
nungsvorstellung , die angesichts der bekannten
Reserviertheit des Karlsruher Publikums als
verhältnismäßig gut besucht bezeichnet werden
kann . Schon in den nächsten Vorstellungen wird
sich erweisen , daß das gediegene Programm
einen größeren Zuspruch verdient . Eine ganze
Reihe in Farbe und Bau prächtig zueinander
stimmender Pferde und niedliche Ponnys in ver -
blüffender Dressur von Frau Malve u . Herrn
Berwerz in nuancenreicher Vorführung ge-
zeigt , finden den lebhaftesten Beifall des Publi -
kums . Außer den rein eircensischen Produktiv -
nen hat man Gelegenheit , erstklassiges artistisches
Können zu bewundern . Außergewöhnliche Rou -
tine und Akkuratesse entfaltet Carola Cassala
auf dem Drahtseil . Muskelarbeit auf dem Ge-
biete des Handstandes ist die Domäne der drei
Gladiatoren Wassaner . Die musikalische Ver¬
siertheit der U l l i u s und Sohn wurde hier
schon gelobt und glänzte wiederum mit Leistun -
gen auf wirksamen Instrumenten . Sehr viel In -
teresse erweckt Max Siegfried mit seiner
Partnerin , dem ein Tellschuß eine Spielerei ist .
Die faszinierende Präzision in der Arbeit dieser
beiden Meisterschützen ist ganz sabelhast . In
eineu schwierigen Balanceakt arbeiten die zwei
Courths in durchaus sicherer Weise znsam-
men . Als etwas Besonderes darf man die Bal -
lettänze ansehen , die hier nicht einmal akrobatisch
eachiert sind . Die drei Sylphen bewegen sich aus
dem schwierigen Boden der Manege mit viel
Elastizität und jugendlicher Grazie .obwohl sie
zwischen so ausgezeichneten artistischen Num -
mern keine leichte Position haben . Mit einer
wild und bravourös gerittenen Parforcejagd
und einer flotten dreifachen Voltige wird das
Programm beendet . Es ist natürlich in der
üblichen spaßhaften Art von den gut präparier -
ten oder modernisierten Witzen der Auguste
durchzogen , die nun einmal zum eisernen Be-
stand der Zirkusse gehören . Sie tragen zur Er -
höhung der Stimmung ein redlich Teil bei , was
ja auch nicht zu verwundern ist , da sie sogar die
Qualität der Sinnerliköre ins Treffen führen .
Der Abend wird durch die mancherlei Darbie -
tungen recht unterhaltsam gestaltet , so daß man
einen Besuch des Zirkus Aluwoe empfehlen
kann.

Bankbeamtengehälter . Wie der DeutscheBank-
beamtenverband meldet , haben die Angestellten -
organisationen den am 20. Juli im Arbeitsmini -
sterium gefällten Schiedsspruch , der eine lOproz.
Gehaltssteigerung für Juli und August vorsieht ,
angenommen , während der Reichsverband der
Bankleitungen eine Erklärung nicht abgegeben
hat , was gleichbedeutend mit einer Ablehnung
ist . Der deutsche Bankbeamtenverband hat da-
her sofort beim Arbeitsminister die Verbind «
lichkeit beantragt .

Karlsrnher Schwei ^ rkolonie . Die hiesige Schweizer -
kolonie feierte am 1. August in gewohnter Weise den
Gründungstag der Eidgenossenschaft . Der festlich ge-
schmückte Liederhallesaal (Löwenrachen ) war von Lands -
lenten und Gästen gut besetzt . Nach herzlichen Be -
grützungsworten des allverehrten und für die Sache un -
ermüdlichen Präsidenten des Unterftützungsvereins ,
Herrn H a tz l e r , wurde ein harmonisch zusammen -
gestelltes Unterhaltungsprogramm abgewickelt , bestritten
ausschließlich von Mitgliedern . Man hörte sinnige De -
klamationen , flotte Musik - und Gesangsstücke und
schaute gelungene turnerische Vorführungen . Allen Mit -
wirkenden wurde reicher Beifall zuteil . So fatz man
— losgelöst von den Alltagssorgen dieser schweren Zeit
— einige Stunden fröhlich in gemütlicher Ecke beisam -
men und fühlte so recht , welch enges Band auch den
Schweizer im Auslande mit der Heimat verknüpft . Im
Mittelpunkt der Veranstaltung stand die wohldurchdachte
und von echtem Schweizer Geist der Liebe und Treue
getragene Festansprache des hochverdienten Ehrenmit -
gliedes Herrn Graebener . Man horchte gespannt
auf , was er vom Schweizerland zu erzählen mutzte und
tief gruben sich feine mahnenden Worte zur Dankbar -
keit gegen Helvetia in die Herzen der Zuhörer . Die Rede
klang aus in ein begeistert aufgenommenes Hoch auf
die teuere Heimat , worauf da » Schweizer Nationallied
„ Rufst Du mein Vaterland " gesungen wurde . Den Ab -
schlutz der schönen Feier bildete ein solenner Tanz .

Vport > Hpiel
Verlegung der iele der Deutschen
Turnerschaft von Köln (Rhein ) nach Altenburg

(S . A .).
Die M e I st e r s ch a f t e n der Deutschen Turnerschaft

In Schlagball , Faust ball und Schleuder -
ball mutzten wegen Wohnungsschwlerigkeiten von Köln
verlegt werden . Sie finden an den schon bestimmten Ta -
gen , am 18 . und 14 . September , in Altenburg
(S .-A .) statt . Die schöne alte Reichsstadt Altenburg mit
ihrer Lage im Mittelpunkt des Reiches und dem soeben
sertiggestellten Stadion ist ein besonders günstiger Er -
sab sür Köln .

Neue turnerische Höchstleistungen . Beim Sportfest von
Turnsport Eintracht - Lichtenberg konnte Martha Grafse
(Vv . Nlederlehme ) , die Meisterin der Deutschen Turner -
schast, mit einem Kugelstotz von 9,60 Meter siegen . Bei
den leichtathletischen Wettkämpsen der Tgm . Schwan »
heim erzielten Dörr (Tgm . Schwanheim ) im Weitsprung
6,70 Meter , Blischke (To . Schwanheim ) im Dreisprung
18,08 Meter , Stieb (Tv . Mainz - Mombach ) im Hochsvrung
1.74 Meter , zwei weitere Turner sprangen 1,78 und 1,72
Meter .

Schlagball .
Die Spiel « um die süddeutsche Meisterschaft der D .T .

in Schlagball (Turner und Turnerinnen ) , Faustball
( Aeltere Turner und Turnerinnen ) und Barlauf finden
am 81 . August aus dem M .T .B .- Platze in Karlsruhe
statt . Anzutreten haben jeweils die Kreismeister der
Pfalz , von Baden , Württemberg und Baoern . Da eine
sehr grobe Svielfertigkeit von einer Mannschaft ver -
langt wirb , bis sie sich zum Kreismeister durchringen
kann , werden die genannten MeifterschaftSIviele auch
wirkliche Meisterschaftsspiele und deshalb für jeder -
mann interessant und lehrreich sein .

Leichtathletik.
eS. internationale Leichtathletik i» Stockholm . Für

Samstag hatten die Amerikaner Rekordversuche über
60 und ISO Meter , zwei etwas ausgefallene Strecken ,
sowie über 1000 Meter angesagt , die jedoch nicht den ge-
wünschten Ersolg hatten . Immerhin wurden recht an -
sehnliche Zeiten gelauseu . Im 110 Meter Hürdenläufen
verbesserte Pettersson mit der respektablen Leistung von
14,3 Sek . ten schwedischen Rekord . Die Resultate :
60 Meter : 1 . Murchison -Amerika 6,8 Sek . : 2 . Oester -
dahl -Schweden 7,2. — 110 Meter Hürden : 1 . Petterson -
Schweden 14,9 Sek . : 2. Moore - Amerika : 8. Riley -Ame -
rika . — 1000 Meter : 1. Martin - Schweiz 2,81,6 Min . : 2 .
Helffrich - Amerika 2,85,8 : — 160 Meter : 1 . Paddock - Ame -
rika 16,1 Sek . : 2 . Oefterdahl 16.6 : 8 . Anderfson -Schwe -
den . — Hochsvrung : 1. Norton -Amerika 1,80 Meter : 2.
Cassel - Schweden 1,80 : 8. Brown -Amerika 1,80 (Stich -
kamps ) .

es . Deutsch « Leichtathletiksiege In Kopenhagen . Einige
Mitglieder des S . C . Charlottenburg starteten bei den
Leichtathletik - Wettkämpsen am Sonntag in Kopenhagen
mit bestem Erfolge . So gewann Fritz mann den
Hochsvrung mit 1,82 Meter vor dem Dänen Nielsen .
1.75 Meter , und Schoemann da « 2000 Meter -Lansen
In 5,48,8 Min . vor Dam -Kovcnhagen 5,48 .9 . In der
4 mal 100 Meter - Staffel belegte Charlottenburg
den zweiten Platz hinter den in 48,6 siegenden Akademi -
kern -Kopenhagen . Krüger konnte in dem von Schiang

ivvnnrn . , o oay yeute oas Wetter auM «" -
Zwar sind noch kleine Störungen über 2Ö c

,fr.. . - - - - - " " lflUV
WM . . . sW
daher meist trockenes , heiteres bis wolkiges M -'
europa vorhanden , doch überwiegt der Eim ^des sich verstärkenden Hochdruckgebietes . Es
daher meist trockenes , heiteres bis wolkiges
ter mit langsamer Temperaturzunahme bevo •

Wetteraussichten für Donnerstag , den 7.
guft 1924 : Teilweise heiter und übcrwiegk ''
trocken, etwas wärmer .

Rd «inwas »e « »tiind « morgens «i tlftr . ..
6. August 5.

Xtfmftctittfel . 2.77 m
Kciil 8,84 m
Maxau . . . . 5,67 m

n ' , « . — m
Mannheim

— m
5.01m

2,81 ®
ZW ®°
,H 19

mittags 12 Ubr \ l \ A
abends 0 Uhr W Jb

Vereinigte Freiwillige
Feuerwehren Karlsruhe
Montag , den 11 . August 1924, nachm. 5 Uhr,
findet im großen Rathaussaale , die Ueber -
reichung der staatlichen und städtischen Aus¬
zeichnungen für 20, 25, 40 und 50 fährige
Dienstzeit statt .

Zu diesem feierlichen Akte , laden wir hier¬
mit sämtliche Korpsmitgiieder aufs freundlichste
ein.

Karlsruhe , den 6. August 1924.
Das Oberkommando :

Heußer . Schönherr .

MenverslelgenW .
Die Gemeinde Langen »

steinda «h verste >ge >» am
SamSiag . d » n ». Aug .,
nachm 2 Mir , im >>arren °
stall einen zur Zucht nicht
mehr tau Uickien fetten

Rindsfarren .
BIirgern »eisteramt .

ESBBffli
Schöne

3 MlNel - MlllW
aus I . Sept zu vermieten .
Vollst , neues hochherrsch .
Ek -, Schlaf - « . » errenz
ncDft Stiche , Ladenpreis
65(10M- können mit über¬
nommen werden . Ang .
mit . Nr . ins Tagbl .

Stadtmitte .
c « . 25qm unter■fJUCU lldernah eine ?

abgcb kansm . Aiigcftellt .
sofort z. vermieten . Ang .
u . Nr . 281 i. Tnablattb .

in guiemoame
«JUIIUSCI 3U vermieten »
Gartenstrake 54 XXI.

\ iföhnun<j *(äu |<h

Wohnungstausch .
Sonnige bxei Zimmer -

wohnung in ruhig Lage
der Ostftadt 2. Stock
vterZimmerwolinung m ,
Bad sofort zu tauschen

esucht . Angebote unter~i . 214 t . Tagbiatwüro .3?

Schöne , sonnige

43itntiieMoi )titittg
mit Diele , Bad , Balkon ^
Veranda u . allem Znbeh ..
Weltlage , geg . gletchivert .
4—0Zimmerwohnnngim
Zentrum ». tausch gesucht .

Umzugsvergütung .
Angebote unter Nr . 200
ins Tagblatthüro erbet .

Kleinere

Werkstatt
mieten gesucht An -

:övte unter Nr . 284 ins
agblattbüro erbeten .

zu

' Kapitalien

Selriebsgeld
in jeder Höhe gegen Hvvo -
theken -Sicherheit u . guten
Zins stönbia gesucht .
HandeiSaeseNschastsUr
« an n . Industrie m .b .H .
Leisingurahe 2g.

Offene Stellen
Chauffeur

mit vrima Zeugnissen ,
womöglich Schlosser , sllr
Personenwagen gesucht .

Berg & Strand
Aölerstr . 33.

20Maift
tilg ], verdienen Da¬
men u . Herren durch
Verkauf eines wirk¬
lich guten Haushalts¬
artikels , der bereits
in anderen Bezirken
irut verkauft wurde .
Ware wird in Kom¬
missinn segeb ., daher
kein Risiko Bewnrb .
an ScalicBfacli 98 in

Soest .

Verkäufe
Anteil

schuldfreten Sauses
tibernehmen . Anaeh . mit .
Nr . 269 ins Tagblattb

ilWpi . SWkzininm
billig zu verkaufen

Walostr . «8. II . links .
» rank vol .Chaiselong ^

Diwan . Tipl .Schrcibtisch ,
Korö Möbelgarnitur zu
aiisterordentüch billigen
Preisen . « ngenstein ,
Kurvenstr . 19, 1. St .

1 Madchl -
. . _ und

» rauenmant . ( für ältere
Lrau ). Friedenitr . » IV.

3'u oetfaßfen

Verkaufe , um meine Arbeiter weiterbesciiäfligen zu können ,
zu äußerst billigsten Preisen

Herren - und Speisezimmer
in erstklassiger Ausführung unter Qarantie für jedes Stück .

Z . B . biete an : Herrenzimmer Modell Kiel , bestehend aus : Schwerem
Bücherschrank , ca . 180 cm breit , dazu passendem DiplomatenschreibtischPlattengröBe ca . 146/75 cm mit engl Zügen und einem Herrenzimmer -~ " " a , Platt « rund , alles in eiche gebeizt mit Schnitzereitisch , Größe 95 cm ,

von Mk . 320 .— an
PAUL FEEDERLE , Möbelfabrik , Karlsruhe

Dnrlaeher Allee 58 — Telefon 2040

Plakate
nach

eigenen und
künstlerischen Entwürfen

in Buchdruck , Steindruck , Offsetdruck
liefert schnellstens

die

Duchdruckerei

C. S -Müller
Verlag des Karlsruher Tagblatt
Karlsruhe , Rmerstraße J . Telephon 297

MenelnrlAlWen
Büffet . Kreden, . Tisch m-
Linol .. nat . lasier », von
145 M an . Angenstein .
Kurvenstrahe IN . I .

BüDeroaane . ^Äas .
oien in Kuvfer , u eletir .
Lampe zu verkaufen .

Schillerstraße 1-

2 MenanMe i
Miintel für mtttl . ^

und
zwei

tl . ?»ts « r
jii verkauien . « dresie im
Tanblattbüro »u erirag .

Wr »
» jährig , guter Läufer , fo-
wie ein neue Vederrolle ,
85 —4N5!tr .Traakrasl . we »
gen Ankchassung eines
vastautoS billig zu ver »
kaufen . Adresse zu er -
fragen im Taablattbl lro .

Zunger 3agDQunö
raffen rein , zu verkaufen .
Graben . Ailhelmst . L42 .

Honig !
Garantiert reinen « lit¬
ten - u . Tannenhonia .
1 Pfund Jl 1 50. 10 Pfund
J . 14 — zu verkaufen :
kurvenstr . 10, II . rechts .

Blaufelchen
Schellfische
Cabliau

Botxunyen
Seilbutt

bei

KISSEL.
Beste

Stlilkmlle / 'S
Masch nenstrilterei

« nglmann .
Klauprechtstr . 27.

AuS der Konkursmasse Pank Sand
einen Ladentisch mit
Schubladen - R - äale . zwei — ,uns eine Eisentur . gegen dar zu verkiiusen .

Otto Marx, KonkursverwaltC'
Bad . Handelshof . Zimmer 10 .

Schlafzimmer -Bttder
preiswert . Btlder für alle Sttiume . Einrabmu " ^ .
Zchl -ii - rct Kunitliandlnng . Kaikerttra « «̂ .

MNlldwWtN!
« »öfterer Posten Damenrabmen , 8i e*f«& i

Fabrikat , mit Glockenlager , an Händler vrei ^ . A«
abzugeben . Daselbst werden auch alle Rernickl « '" '
Arbeiten billig und sauber ausgeführt .

I . Renner . Metallw .-Fabrik .
Westendstrahe Sl . Kernrus

in zehnter Anilag « igt er « chi » n e °

Die Kiiche des
FriedricKstifts

Ein praktisches Kochbuch
von Lina ▼. Gruben und Luise Hartdeö ®"

Preis in Halbleinen gebunden
auf bestem holzfreiem Papier

Gold -Mark 3 .50.

Zu beziehen durch alle Buchhandlung «0
und vom

Verlag G, F. Müller, Karlsruhe I. B,
Ritterstraße 1.

S
>»z- verrngi - . -» unt«
ianzen mehr ! Einmalige Anwendung Avolda L . — Sngel -Drog . Reichard . Werder ? ^ .
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